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KONTAKT
Pflegedirektion Altötting

Tel.: 08671 509-1554

pdl@innklinikum.de

InnKlinikum Altötting

Vinzenz-von-Paul-Str. 10

84503 Altötting

WEITERE INFORMATIONEN
finden Sie auf unserer Website www.innklinikum.de 

EXTERNE AUSZEICHNUNGEN FÜR DAS  
INNLINIKUM ALTÖTTING UND MÜHLDORF

 + Zertifizierte Kliniken in beiden Landkreisen nach DIN EN ISO 9001:2015

 + Akademisches Lehrkrankenhaus der LMU München (Altötting und Burghausen) 

 + Akademisches Lehrkrankenhaus der TU München (Mühldorf)  

 + Zertifizierte Regionale Traumazentren    

 + Zertifizierte Schlaganfalleinheiten (Stroke Unit)

 + Zertifizierte Herzinfarkteinheit (Chest Pain Unit)   

 + Zertifizierte Zentrale Notaufnahme  

 + Zertifiziertes Darmzentrum und Kompetenzzentrum für Koloproktologie 

 + Zertifiziertes Gynäkologisches Krebszentrum   

 + Zertifiziertes Endoprothetikzentrum 

 + Zertifizierte Wirbelsäuleneinrichtung Level III DWG

 + Zertifizierte Parkinson Fachklinik   

VORSTAND
Vorstandsvorsitzender: Thomas Ewald

Vorstände: Prof. Dr. Dr. med. Michael Kraus,  

Michael Prostmeier, Dr. med. Wolfgang Richter

Pflegedirektion Mühldorf

Tel.: 08631 613-2300

pflegedirektion@innklinikum.de

InnKlinikum Mühldorf

Krankenhausstr. 1

84453 Mühldorf
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HIER IST PLATZ FÜR IHRE 
PERSÖNLICHEN NOTIZEN



Besonders gefährdete Körperstellen für einen Dekubitus.

DEKUBITUSPROPHYLAXE
IN DER PFLEGE 

Liebe Patientin, lieber Patient,
liebe Angehörige,
 
die Haut ist unser größtes (Sinnes-)Organ. Ein gesunder 
Mensch ist stets in Bewegung. Auch im Schlaf erfolgen Be-
wegungen unbewusst und automatisch. Sie führen zu einer 
Druckentlastung und guter Durchblutung unserer Haut. Man-
che Menschen können sich aber nicht mehr selbstständig be-
wegen. Hierdurch steigt die Gefahr der Verletzung der Haut 
durch Druck- und Scherkräfte. Erste Anzeichen für ein Druck-
geschwür (Dekubitus) sind Rötungen der Haut. Es kann bis zu 
einer völligen Gewebezerstörung der Haut führen.
 
In Deutschland leiden ca. 1-1,5 Millionen Menschen an 
einem Druckgeschwür, dass sich besonders im Alter, bei 
eingeschränkter Beweglichkeit und häufig bei Bettlägerigkeit
ausbildet. Die Behandlung entstandener Wunden kann je nach 
Schweregrad Wochen bis hin zu Monaten dauern, Schmerzen 
bereiten und im gewohnten Alltag einschränken.
 
Wir möchten Sie mit dieser Information über Ursachen 
und Möglichkeiten zur Vorbeugung von Druckgeschwüren 
informieren. Unsere spezialisierten Pflegekräfte bieten Ihnen 
an, geeignete Maßnahmen dazu bereits im Klinikaufenthalt 
kennen zu lernen, damit Sie diese nach der Entlassung zu 
Hause sicher anwenden können.

Was ist ein Dekubitus?
Ein Dekubitus (auch Druckgeschwür genannt) ist eine lo-
kal begrenzte Schädigung der Haut und/oder des darunter 
liegenden Gewebes, typischerweise über knöchernen Vor-
sprüngen, infolge von Druck oder von Druck in Verbindung 
mit Scherkräften. 

Wo entsteht ein Dekubitus
Ein Dekubitus entsteht bevorzugt an Körperstellen mit 
geringer Polsterung, mit kantigen Knochenvorsprüngen 
sowie an Körperbereichen mit wenig Muskel- und Fettgewebe.
Bereits nach zwei Stunden ohne Lagewechsel kann die 
Durchblutung durch die Druckbelastung dauerhaft gestört 
sein. Sie sollten die Haut aufmerksam beobachten. Rötungen 
der Haut, die auch nach Druckentlastung nicht wieder ab-
klingen, deuten schon auf eine Schädigung des Gewebes hin.

www.innklinikum.de

Wer ist gefährdet?
Jeder Mensch, der länger immobil oder in seiner Eigenbe-
wegung eingeschränkt ist, gilt generell als gefährdet.

  Schlaganfallpatienten

  Querschnittsgelähmte

  Menschen mit Sensibilitätsstörungen

  Menschen mit Stoffwechselerkrankungen

  Menschen mit Unter- oder Übergewicht

  Menschen mit Mangelernährung und Flüssigkeitsdefizit

Darauf sollten Sie achten
Hautpflege

  Vermeiden Sie ständig feuchte Haut, trocknen Sie die 
Haut immer sorgfältig ab

  Verwenden Sie milde (pH-neutrale) Seifen/Waschmittel

  Verwenden Sie harnstoffhaltige (Urea) Produkte

Ernährung
Achten Sie auf:

  Ausgewogene Ernährung (Eiweiß-, Vitamin- und 
Mineralstoffreich)

  Ausreichende Flüssigkeitszufuhr

Bewegung und Lagerung
Achten Sie auf:

  Ausreichend Bewegung 

  Geeigneten Lagerungshilfen

  Regelmäßige Lageveränderungen, spätestens alle 
zwei Stunden in eine andere Position

Seitenlage

Rückenlage

Bauchlage

im Sitzen, z.B. im Bett

im Rollstuhl


